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£do TTlap mit if>rem Ciebiing.
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£in Bcfucf) be! ®aumont
' ' '
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Jatbige Jilme in Sorbereifung.

Über einen Sefud) bet © a u m o n t plaubert ein Mitarbeiter bee

„Eine journal": p

,,2Bir tourben non ben Herren ©aumonit, SBater unb Sobn, unb nan
Sfern ©oftil, bem. faufmännifcbeui Sireftor bee Kaufes, fefyr liebenetoürbig
empfangen. 2Bir begannen mit bem iBefucb bee 2lteliere unb bee 2luf=

nabmetbeatere. fyerr 2lnbré 9?o£ (ber unnergteid)Iid)e Sarfteller bee „Sem
fer") unb bae fd)öne gräulein Mabrje, ber glängenbe tarifer Stern,
maren gerabe bamif befcbäftigt, eine Sgene einee $ilmee gu breben, ber

bemnäcbft gur 93orfübrung gelangt, mämtid): „Der Çreunb bee Sergee".
Sie ßeitung biefee gilmee liegt in ben ffänben bee £)errn Sireftore
M. poirier. Sae Slufnabmetbeater ift mit allen SBollfommenbeiten mb=

berner ©inritbtungen nerfeben; bae Atelier ift non auffergemöbnlicber
©röfge, in nerfcbiebene Slbteilungen gegliebert, too überall ein menig ge=

brebt tnirb unb mo allee banf ber auffergemöbnlicben Drganifation tabeü
loe funftioniert. Sie gabrifen ©aumont probugieren allee, mae fie bram
tben. ©e befteben befonbere 2lteliers für allee, mae gur fferftellung non

filmen benötigt mirb. So toerben auib alle Möbel, moberne unb onrife,
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Loa May mit ihrem Liebling.
' " '
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Lin Besuch bei Gaumont.
Farbige Filme in Vorbereitung.

Über einen Besuch bei G a um ont plaudert ein Mitarbeiter des

„Eine Journal": U

„Wir wurden von den Herren Gaumont, Vater und Sohn, und von
Hern Costil, dem kaufmännischen Direktor des Hauses, sehr liebenswürdig
empfangen. Wir begannen mit dem Besuch des Ateliers und des

Aufnahmetheaters. Herr Andrs Nox (der unvergleichliche Darsteller des „Denker")

und das schöne Fräulein Madys, der glänzende Pariser Stern,
waren gerade damit beschäftigt, eine Szene eines Filmes zu drehen, der

demnächst zur Vorführung gelangt, nämlich: „Der Freund des Berges".
Die Leitung dieses Filmes liegt in den Händen des Herrn Direktors
M. Poirier. Das Aufnahmetheater ist mit allen Vollkommenheiten
moderner Einrichtungen versehen; das Atelier ist von außergewöhnlicher
Größe, in verschiedene Abteilungen gegliedert, wo überall ein wenig
gedreht wird und wo alles dank der außergewöhnlichen Organisation tadellos

funktioniert. Die Fabriken Gaumont produzieren alles, was sie brauchen.

Es bestehen besondere Ateliers für alles, was zur Herstellung von
Filmen benötigt wird. So werden auch alle Möbel, moderne und antike,
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in biefen Stteliers f>ergeftellt, ebenfo olle Deflorationen, bie oon Spegia«
liften ber SJtalerei entworfen unb ausgeführt werben, bie ißrojeftions«
flächen, bas Kleinmaterial, bie 2tufnat)me= unb bie SBiebergabeapparate,
alles wirb bort I)ergeftettt. Sie ganse ©inrichtung ift eingig unb großartig
in ifjrer gufammepfteltung.

ttnfere Vewunberung fanb feine ©rengen, als toir bas ßaboratoriunt
betraten, ßeiber bin icf) gegœungen, über biefe wunberoolte ©inrid)tung
Stittfd)weigen gu bewahren. Sie ßaboratoriumseinrid)tungen finb einfad)
erftaunlid)! 2Bie Sie tüiffen, ift £)err ©aumont ber ©rfinber ber garten«
photographie, bie er enblid) gur Votttommenheit gebracht hat. 3n eihigeif
SKonaten werben bie erften farbigen gilme gur Verbreitung gelangen
unb bie SBelt wirb bes Staunens ooll fein. Ser ©aumontpataft führt
gegenwärtig in jeber Vorftellung einige Vtumen in natürlichen garten
oor, oon benen bas ißublifum entgüdt ift; ber ©rfotg ganger gilme in
garten wirb fehr grof) fein. Sas Sqftem gur Vrojeftion berartiger gilme
ift fehr fomptigiert, benn es hanbeit fid) babei nicht mehr um nur ein
gümbanb, bas burch ben ißrojeftionsapparat läuft, fonbern um brei oer=

fd)iebenfärbige übereinanbergelegte gitme, fo baff bie garten fid; in finn=
reid)er Strt oermifdjen unb bem auf ber $rojeftiottsfIâd)e erfdjcinenben
'Silbe eine größere gat)l als nur brei garten oerleihen.

f;err ©aumont ift aud) ber ©rfinber bes fpred)enben Kmematoara«
Phen: mit mathematifdjer ©enauigfeit nimmt man g. V. bie ®orte eines
Vebners auf, inbeffen ein Operateur ihn finematographiert. Stuf ber ?J3ro=

jeftionsfläche ift bas ©rgebnis einfad) fonberbar: man glaubt ben Vebner
in ßeib unb Seele oor fid) gu fyoben. Sie girma ©aumont (bie gegen«

wärtig ben ^auptptafg in ber frangöfifdjen Kinematographie einnimmt)
bereitet nod) weitere intercffanie Überrafdjungen oor. 5Bir befcfyloffen ben
Stbenb im ©aumontpataft in $aris, ber 6000 Sitjplätje aufweift unb
täglich 4000 Sonnen Kohlen gur ©rgeugung ber für ben Saat nötigen
©lettrigität benötigt.

0edanfcenfp littet.
©s ift fd)timm, wenn eine Künftlerin fo oergriffen ift wie manner

hçr gilme, in benen fie fpielt.
*

Sas gilmfpiel ift eine ftumme Kunft, in bem man bie ©rfotge bem

berrtten Sd)weigen oerbantt.
i«: *

Stn ber gitmbörfe entfdjeibet oft bie f)auffe unb Vatffe ber —
grouenbufen.
,||f j r ;

'

-

in diesen Ateliers hergestellt, ebenso alle Dekorationen, die von Spezia-
listen der Malerei entworfen und ausgeführt werden, die Projektions-
slächen, das Kleinmaterial, die Aufnahme- und die Wiedergabeapparate,
alles wird dort hergestellt. Die ganze Einrichtung ist einzig und großartig
in ihrer Zusammenstellung.

Unsere Bewunderung fand keine Grenzen, als wir das Laboratorium
betraten. Leider bin ich gezwungen, über diese wundervolle Einrichtung
Stillschweigen zu bewahren. Die Laboratoriumseinrichtungen sind einfach
erstaunlich! Wie Sie wissen, ist Herr Gaumont der Erfinder der
Farbenphotographie, die er endlich zur Vollkommenheit gebracht hat. In eitrigen'
Monaten werden die ersten farbigen Filme zur Verbreitung gelangen
und die Welt wird des Staunens voll sein. Der Gaumontpalast führt
gegenwärtig in jeder Vorstellung einige Blumen in natürlichen Farben
vor, von denen das Publikum entzückt ist; der Erfolg ganzer Filme in
Farben wird sehr groß sein. Das System zur Projektion derartiger Filme
ist sehr kompliziert, denn es handelt sich dabei nicht mehr um nur ein

Filmband, das durch den Projektionsapparat läuft, sondern um drei ver-
schiedenfärbige übereinandergelegte Filme, so daß die Farben sich in
sinnreicher Art vermischen und dem auf der Projektionsfläche erscheinenden
Bilde eine größere Zahl als nur drei Farben verleihen.

Herr Gaumont ist auch der Erfinder des sprechenden Kinematographen:

mit mathematischer Genauigkeit nimmt man z. B. die Worre eines
Redners auf, indessen à Operateur ihn kinematographiert. Auf der

Projektionsfläche ist das Ergebnis einfach sonderbar: man glaubt den Redner
in Leib und Seele vor sich zu haben. Die Firma Gaumont (die
gegenwärtig den Hauptplatz in der französischen Kinematographie einnimmt)
bereitet noch weitere interessante Überraschungen vor. Wir beschlossen den

Abend im Gaumontpalast in Paris, der 6000 Sitzplätze ausweist und
täglich 4000 Tonnen Kohlen zur Erzeugung der für den Saal nötigen
Elektrizität benötigt.

Gedankensplitter.
Es ist schlimm, wenn eine Künstlerin so vergriffen ist wie mancher

hsr Filme, in denen sie spielt.
-i-

Das Filmspiel ist eine stumme Kunst, in dem man die Erfolge dem
beredten Schweigen verdankt.

»

An der Filmbörse entscheidet oft die Hausse und Batsse der —
Frauenbusen.
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Elfe Bodenïjeim
fpictt bei der ïïiûnd)nec jCid)tfpielkunft=f(.=®. in dem non Dr. fi. Scbirokaner

bearbeiteten 5ifm »Am ÏDeibe 3erfd)ellt" die tragende Holle.

Llse lZoclenheim
spielt bei cler Münchner t!ichtspielkunst-?l^G, in clem von Dr, Schirokaner

bearbeiteten Zilm „?!m Weibe zerschellt" äie tragencle Nolle.
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